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orkshop Partizipation VON Menschen mMit
Migrationshintergrund In der Iturgie eıner Dtfarre

Internationale Gottesdienste tragen den tem VOI Weltkirche In sich. S1e
Öördern eine VOoNn ott geschenkte innere Verbundenheit un: Solidarität,
die darin begründet ist, ass Jesus „international” ist DIe Möglichkeit
ZUT Teilnahme seinem Leben und dem VOoNn ott geschenkten eil ist
Grundlage uNnseres Glaubens. DIie in
der iturgie ermöglichte Partiızıpati- BISCHOFSVIKAR M MAG HMERMANN (JLETTLER

War bis Herbst viele Jahre Pfarrer in dergerade auch VOIN Menschen mıt
multikulturellen Pfarre St. Ta In (Jra7.Migrationshintergrund ist L1UL eın

bescheidener, aber dankbarer Reflex S eit September 1st Bischofsvikar
für ('aritas nd Evangelisation

auf diese göttliche Vor-Gabe. 1n der 1 HO7ese (Graz-Seckau

Der Sonntagsgottesdienst einer Pfarre ist die lebendige Mitte der Kirche VOIL Ort Die Ge-
staltung der Feier bietet viele Freiraäume, Menschen mıt Migrationshintergrund in die
Mitte'  c nehmen. Die alltägliche ühe eine integrative Lebenspraxis dieser Pfarre 1st
jedoch eine unabdingbare Voraussetzung für die Feiler. Sonst können Gottesdienste miıt mul-
tikulturellen Elementen leicht ZUTr Show verkommen. Wenn Gastfreundschaft als Haltung
eingeübt wurde, gibt CS für Menschen mıt Migrationshintergrund zusätzlich ZUT Liturgie der
Gemeinde noch andere Andock- un Begegnungsmöglichkeiten.

DIie Pfarrcaritas un: alle pfarrlichen Initiativen, die ZUT Bewältigung der Lebenssituation
der (meist unfreiwillig) Zugewanderten beitragen, sind 1ler CHHNEN: Lerncafe, Frauentreff,
internationaler Männerstammtisph‚ pfarrliche Feste un Konzerte, der sonntägliche arrkaf-
fee un vieles mehr.

Der orkshop, den ich als ehemaliger Pfarrer der multikulturellen Pfarre St grl ın (Giraz
gehalten habe, WAarTr eın Praxisbericht, der die Suchbewegung meılner Pfarrgemeinde 1ın Rich-
(ung einer gelebten Gastfreundschaft nachgezeichnet hat el spielte die Liturgie des SONnn-
Lags ine entscheidende, die vorhandene Vielfalt sammelnde un! zugleich bestärkende
Im Sonntagsgottesdienst spiegelt sich der plurale Urganismus der Pfarre

Begonnen hat die stärker auf Migranten ausgerichtete Seelsorge un Pastoral VOINl St ra
1m Jahr 2000 mıiıt einigen Taufen VON Kindern afrikanischer Familien. Im Zuge der Taufvor-
bereitung ist MIr als Pfarrer die trıste Wohnsituation afrikanischer Leute in (Graz bewusst SC-
worden. Zur Ungewissheit bezüglich ihres Aufenthaltsstatus als Asylsuchende kam für sS$1€e C1I-

schwerend och das Sprachproblem hinzu. Die Einführung englischsprachiger afrikanischer
Gottesdienste hat diesen Leuten eın erstes Gefühl VOIN religiöser und damit auch emotionaler
Beheimatung gegeben. Seit 2001 feiert 19188  — die African atholıc Community 1n St. A
ihren eigenen sonntäglichen Gottesdienst mıt der Musik und dem lemperament Westafrikas
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Miıt einem ahnlichen Bedürfnis ach dem eigenen kulturellen USarucCc 1MmM Gottesdienst
1st ein1ge re später eine spanischsprachige Gottesdienstgemeinde entstanden, die mittler-
weile jedem zweıten Sonntag ihren eigenen Gottesdienst feiert. 1ese Comunidad Espanol
VON St Ka wird VOT em VO  H Leuten Aaus der Dominikanischen epubli gebildet, die In
sroßser Zahl 1n (iraz en me1ist in sehr prekären sozialen Verhältnissen. Mit der ründung
eines Vereins un: einer regelmäßigen Katechese für die Kinder und Jugendlichen gibt CS

sätzlich den Gottesdiensten den Versuch, diese großteils kulturell entwurzelten Menschen
begleiten und eın wenig beheimaten.

DIe schrittweise Etablierung der tremdsprachigen Gottesdienste War der chritt eiın-
gebettet 1ın ıne Stadtpastoral, CS auch für andere Ethnien Kroaten, Olen; Slowenen un
Albaner eigensprachige katholische Gottesdienste in anderen Pfarrkirchen gibt.

Wirklich entscheidend War der Versuch, zwischen der angestammten Österreichischen
Pfarrgemeinde un den Neuen eiıne lebendige Verbindung, auch eine gemeinsame arı
g1e installieren. So wurden ab dem Jahr 2003 die zentralen Gottesdienste der Weihnachts-
zeıt, alle liturgischen Feiern der Kar- un Ostertage SOWIE das Patrozinium (Andrä-Fest un
einige andere Anlässe gemeinsam als Sogenannte ‚internationale Gottesdienste“ gefeiert.
Diese aufßerst bunten Gottesdienste en VOIN der aktiven Teilnahme un: Partiızıpation mMOg-
lichst vieler Menschen mıiıt Migrationshintergrund.

Im Folgenden TE stichwortartige ZZe€e eines olchen (Gottesdienstes: ach einem VOIN

Orgelmusik und Irommeln begleiteten Einzug wird die bunte Gottesdienstgemeinde me1lst
In ZwWel;, relı Sprachen begrüßit. Lieder un: 11S1 mussen die Teilnahme unterschiedlicher
Sprachgruppen un: Ethnien widerspiegeln. Mindestens eine Lesung des ages wird auf Eng-
1SCH, Französisch oder Spanisc vorgeitragen. Die Predigt wird zumindest mıiıt eın paar Sätzen
auf Englisch zusammengefasst. (3anz selbstverständlich werden die Fürbitten the universal
PTayCcrs VOIN Vertretern un Vertreterinnen aus mehreren Herkunftsländern vorgetragen.
Die Gabenbereitung ist für die Menschen, die AaUus den Jungen Kirchen des Südens u1l$s

gekommen sind, eın Sanz wichtiges Element VON Partızıpatlion. Begleitet VON temperament-
vollen Liedern un: gelegentlich auch Tänzen werden symbolische en mıt den
normalen Geldspenden ın einer Prozession ZUuU Ar gebracht. Diese ewegung inmitten
des Gottesdienstes wird VOI en mitvollzogen. mehrere Priester konzelebrieren,
können Sanz selbstverständlich auch ein1ge eıle des Hochgebetes iın verschiedenen Sprachen
gebetet werden. Das Vaterunser ist ıne weltere Möglichkeit, die Internationalität sprachlich
und mıt Gesten der Verbundenheit FAÄSN USdaruc. bringen. DIie Begleitgesänge ZUT Kom-
munlon und die Danksagung sind wiederum omente, musikalische Beiträgei
schiedlichster kultureller Provenienz einzubauen. (3anz berührend sind Liedbeispiele einer
Sängerin AauUus Aserbaidschan, die ın der Pfarre als Erwachsene getauft wurde un seither im
Musikteam mitwirkt.

Wie hat die Pfarrgemeinde darauf reagiert? [DIiese rage wird oft gestellt. Es hat sich
lativ organisch entwickelt. DIe Leute en sich ach anfänglichen Schwierigkeiten daran
gewöhnt und die Buntheit immer mehr schätzen elernt: DIie gröfßte Irritation haben die A
rikanischen Irommeln iın der Christmette ausgelöst. Einige Leute en sich beschwert, dass
ihnen damit die weihnachtliche Romantik zerstior würde. Allerdings negative Feed-
backs dieser Art tatsachlic 1L1UT Einzelstimmen. In der Pfarre Stl ist die aktive Teilnah-

Von Menschen mıt Migrationshintergrund ZUuU Normalbestand des Sonntags geworden.
Im Pfarrgottesdienst wurde üblich, die Fürbitten 1n mehreren Sprachen halten, einige
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davon vorbereitet, andere muıt spontaner Beteiligung. Die anfangs geduldete Störung oder 1Ur

folkloristische Bereicherung wurde 1mM Laufe der eit ZU xen Bestandtei des Sonntags die-
SCT bunten Pfarrgemeinde. Die damit verbundene Lebendigkeit pricht auch Menschen d.
die SONS muıt Kirche LL1UT wenige Berührungspunkte en Es ist eın beeindruckendes rie
N1Ss VOIN Weltkirche VOT (Irt Im Gottesdienst der Pfarrgemeinde kommt einer eispiel-
gebenden Wertschätzung remder Kulturen. Dies hat eine positive Signalwirkung für ıne
Gesellschaft, die sich mıiıt der uiInahme un der Integration der „Ausländer” nicht immer
leicht {ut

In den etzten Jahren en iın (Giraz St TA immer mehr ersonen AaUus dem Iran, Irak
und Afghanistan die Taufe ebeten. E1n pfarrlicher Katechumenatskurs wurde aIiur e1n-
gerichtet. hre Vorbereitung mıt einer sukzessiven Einbindung ın die Pfarrgemeinde dauert
mindestens eın Jahr. Alle Felern aufdem Weg des Christwerdens die Feler der Aufnahme In
den Katechumenat, die eler der Zulassung ZUT Taufe un die Feier VOIN aufTfe und Firmung
In der Osternacht sind eın unsagbar wertvolles eschen für die gesamte Pfarrgemeinde.
Miıt dem Mut un der Entschiede der Taufbewerber/innen aus dem en und Fernen
()sten wird der Glaube der normalen Gottesdienstteilnehmer/innen herausgefordert und sC
stärkt. Selbstverständlich bringen sich diese Leute mıt ihren Muttersprachen Farsı un Ara-
1SC. mıt kurzen Gebeten un: Fürbitten gelegentlich auch In die Feiler des Sonntags eın

Flisabeth Mittendorfer / eorg Mayr-Melnhof, alzburg

orkshop „Neues Feuer chenkt Heima
Beheimatung In Moviment]I, In kleinen Gemeinschaften und In der Iturgie

Wiır hielten nach der Begrüßung un e1- MMMAG (JEORG MAYR-MELNHOEF
ELISABETH MITTENDORFERNeTr kurzen Vorstellung Te1 Impulsvor-

trage: arbeiten als Pastoralassistent/in in der
Lorettogemeinschaft Salzburg, St Blasien.5 Zunächst eine Vorstellung uUNseICcI LoO-

rettogemeinschaft,
2 dann spekten, W1e WITFr bei u1ls die Vlier Grundvollzüge der Kirche en versuchen,
un schlie{fßlich

ZUT Schönheit der Liturgie.
In welterer olge thematisierten WITF, WwW1e WIT ın der Lorettogemeinschaft in Salzburg VOT em
ın den VeErgangCNCN onaten viele Flüchtlinge in uUuLNseTITeTr Mitte willkommen heifßen durften
un ihnen eın uCcC weiıit Heimat vermitteln konnten un können. 1ele Männer un: Frauen
AauUus Syrien, dem Iran und dem rak SOWI1E AaUs Afghanistan kommen se1it vielen Onaten
gelmässig uUullseTrenNn diversen Angeboten. Einige VON ihnen bereiten sich 1n diesen agen auf
die aufTfe VOT und werden VOIN uns dabei begleitet.


